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ALLE WEGE FÜHREN NACH ROM

 

Vor gut fünf Jahren ist DI Ewald Kudler von der Berufsschule Linz 10 mit einer Bitte auf den 

Vorstand des Verbandes für Schwimmteich- und Naturpoolbau Österreich zugekommen: 

 

Aus diesem simplen Auftrag haben sich unzählige Stunden, oftmals sogar mehrere Tage in 

einem Stück mit Fachsimpeln, Diskutieren, heftigem Meinungsaustausch, mehrmaligen 

Überarbeitungen fertiggestellter Kapitel und einer Menge an neuen Erkenntnissen ergeben  

alles in freundschaftlichem und wertschätzendem Diskurs, wie immer bei der Arbeit in 

unserem Vorstandsteam. 

 

Alle Wege führen nach Rom, aber nach unserer Meinung nicht zum erfolgreichen Bau 

naturnaher Badegewässer. Mit diesem Wegweiser halten Sie gesammeltes Wissen aus über 

35 Jahren Teichbau-Erfahrung in Ihren Händen, das Pionier:innen und 

Branchenleader:innen mit Mut und Innovation, aber auch mit Schweiß, harter Arbeit und viel 

durch Fehlentwicklungen verlorenem Geld erarbeitet haben. Nehmen Sie die Informationen 

als Basis für eine weitere intensive Beschäftigung mit dem Thema und nützen Sie die 

zusätzlichen Fortbildungsangebote des Verband Österreichischer Schwimmteich- und 

Naturpoolbau (VÖSN) und seiner Schwesterorganisationen. 

 

Einen besonderen Dank möchte ich an alle Vorstandsmitglieder aussprechen, für ihre 

wertvollen Beiträge, für die neben der Führung ihrer Firmen und der normalen 

Vorstandstätigkeit vielen eingesetzten Stunden und für die unerschütterliche Begeisterung 

für unsere Branche, die uns auch bei groben Meinungsverschiedenheiten eint. 

Hervorzuheben sind dabei Johannes, der uns über all die Jahre stets an das Buch erinnert 

und nicht lockergelassen hat, und Helmut, der im letzten Abschnitt unglaubliche Energien 

mobilisierte, damit die Version 1 endlich veröffentlicht werden konnte. 

Die Entwicklungen der Branche bleiben nicht stehen, und auch wir wollen dieses 

Ergänzungen und neue Erkenntnisse, die wir immer wieder in dieses Werk einfließen lassen 

werden. 

 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Spaß und Freude beim Lesen, viele Erkenntnisse 

und natürlich viele erfolgreiche naturnahe Badegewässer  denn nur erfolgreiche Projekte 

bringen dem naturnahen Baden jenen Stellenwert, den es verdient. Die Welt braucht das! 

 

Ing. Franz Kubacek                         Vorstand nationale und internationale Repräsentation 
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Vorläufer des kommerziellen Schwimmteichbaus 

Bereits 1958 baute Gärtnermeister Kern eine Teichanlage in Graz, die einerseits als 

Mutterquartier für Seerosen diente, andererseits einen abgegrenzten Bereich zum Baden für 

seine Kinder hatte. Das Gewässer war jedoch von einem Bach durchflossen und würde 

heute deshalb als Badestelle nach der Bäderhygieneverordnung1 gelten. 

Anfang der 1980er Jahre errichtete Gärtnermeister Karl Sailer aus Pöndorf, OÖ, einen 

Themengarten mit einem großen Teich, der ausdrücklich auch zum Baden gedacht war. 

Standardisierungen oder ähnliches gab es nicht. 1983 baute Werner Gamerith einen 

Schwimmteich für seine Familie. Der Kulturtechniker, Umweltschützer, Autor und Fotograf 

ging das Ganze wissenschaftlich an und baute einen künstlichen Weiher mit Röhricht, 

Unterwasserpflanzen und Seerosen. Der Badebereich wurde durch eine Betonmauer vom 

Pflanzenbereich abgetrennt. Diese Anlage funktioniert bis heute. 

 

In der März-

von Horst Stern. Darin beschreibt der Hamburger Biologielehrer Jochen Steinhard die 

 
1 Verordnung des Bundesministers für Gesundheit über Hygiene in Bädern, Warmsprudelwannen (Whirlwannen), 
Saunaanlagen, Warmluft- und Dampfbädern und Kleinbadeteichen (Bäderhygieneverordnung 2012-BHygV 2012) 
 

1983 baute Werner Gamerith einen der ersten Schwimmteiche in Österreich. 
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Errichtung seines Schwimmteiches. Ausgangspunkt war die Projektarbeit seiner Klasse. Sie 

schlug eine ökologischere Gestaltung von Swimmingpools vor, indem ein Pool in einen Teich 

Gartenbauschule Schönbrunn in Wien, 1985 zusammen mit vier Freund:innen die Firma 

 

 

Grüne Bewegung als Kundenbringer 

Vor allem der Kampf gegen die Inbetriebnahme des Atomkraftwerks Zwentendorf und gegen 

den Bau des Donaukraftwerks Hainburg in NÖ stärkten das Bewusstsein für Umwelt und 

Natur in dieser noch sehr von Wachstum und Wirtschaft dominierten Zeit. Die grüne Partei 

wurde gegründet und ökologische Themen und nachhaltige Projekte waren allgegenwärtig. 

In diese Stimmung hinein kam der Schwimmteich als Alternative zum desinfizierten Pool 

gerade recht. Hochglanzmagazine rissen sich darum, dieses innovative Produkt vorzustellen 

aber kein Problem  Frösche, Kröten und Libellen waren die Werbebotschafter dieses 

Badegewässers. 

 

Trial and Error  Erfolg und Misserfolg 

Rasch sprangen viele Gartengestalter:innen auf den Zug auf und versuchten mit dem 

Produkt Schwimmteich neue Kundenschichten anzusprechen. Da noch wenig Wissen über 

die Lebenswelt des Schwimmteiches vorhanden und die Erkenntnisse aus der Limnologie 

und Aquaristik nicht 1:1 umsetzbar waren, wurde vieles ausprobiert und verschiedene 

Versionen gebaut, die meisten auch wieder verworfen. Die Kommunikation unter den 

Teichbauer:innen ließ zu wünschen übrig, die Wissenschaft wurde kaum oder gar nicht zu 

Rate gezogen. Wenn Teiche, dem damaligen Standard entsprechend, funktionierten, wurde 

in diesem Stil weitergebaut. Gab es Probleme, versuchte man neue Wege. Bei einer Rate 

von zwei bis drei neuen Teichen pro Jahr verlief die Entwicklung dementsprechend langsam. 

 

Erste Systemanbieter kommen auf den Markt 

Mitte der 1990er Jahre begannen erste Firmen ihre Entwicklungen mit anderen zu teilen und 

 

 

Erste wissenschaftliche Auseinandersetzung mit dem Thema 

Vor allem die Gruppe um die Firma Minnova baute erstmals wissenschaftliche Erkenntnisse 

in ihr System ein. Ergebnisse aus Studien zu natürlichen Gewässern und speziellen 
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ial 

ergänzt, neue Erkenntnisse steigerten die Qualität wesentlich. Die Anlagen funktionierten 

schneller, die Wasserqualität wurde stabiler und kontrollierbarer. 

 

Neue Kundenschichten werden angesprochen 

Vor allem durch den Sprung zum klaren Wasser wurden neue Kundenschichten erreicht. 

-

Menschen begannen sich für naturnahe Badegewässer zu interessieren. 

 

Wissenstransfer und Vernetzung durch Verbandsarbeit 

Auf Initiative von Karl Sailer fanden sich die ersten Gartengestalter:innen zum 

freundschaftlichen Austausch über die Möglichkeiten und auch die Herausforderungen des 

Schwimmteichbaus zusammen. Schon damals kristallisierten sich zwei Richtungen heraus  

naturnahe Anlagen und solche, die mit technischer Unterstützung auf Kundenwünsche nach 

klarem Wasser eingingen. In der Folge führte der Austauschkreis zur Gründung des 

 

Mit der Gründung des Verbands wurde die Vernetzung der Teichbauer:innen immer 

wichtiger und selbstverständlicher. Langsam setzte sich die Meinung durch, dass schlecht 

gebaute Anlagen das Produkt Schwimmteich schädigen und Interessierte an den 

Chlorpoolbau verloren gehen. Nur zufriedene Kund:innen empfehlen das Produkt 

d

die Unzufriedenen. Bis heute wird nicht zwischen Anbieter und Produkt unterschieden. Die 

Einführung der Schwimmteichtypen brachte mehr Übersicht am Markt und verbesserte dank 

der klareren Definition und Unterscheidung die Qualität. 

Schwimmteich-  
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Trennung in Schwimmteich und Naturpool 

Die Erfahrung vieler Teichbauer:innen und der offene Austausch zwischen den Betrieben 

ermöglichte gemeinsam mit wissenschaftlichen Erkenntnissen eine weitere Verfeinerung der 

Bauweisen. Mit der ÖNORM L1128 -  Anforderungen an 

zusammengefasst und veröffentlicht. Um die Trennung zwischen Schwimmteich Typ 1-3 und 

Schwimmteich Typ 4 und 5 klar zu transportieren, wurde für Schwimmteiche Typ 4 und 5 die 

Bezeichnung Naturpool  Pool steht dabei für klares Wasser  eingeführt. Die 

Aufbereitung und nicht für die optische Gestaltung. 

Österreichischer Schwimmteich- und Naturpoolbau   

 

Normierung, Richtlinien und weitere Qualitätssteigerungen 

Seit der Veröffentlichung der ÖNORM L1128 gab es zahlreiche wichtige Verbesserungen. 

So wurden die einzelnen Bauweisen weiter optimiert und die Pflege erleichtert. Viele neue 

Pflegegeräte ermöglichen heute bei angepasster Bauweise eine großteils automatisierte 

Reinigung und verringern so das Auftreten von Pflegefehlern. 

Gemeinsam geht mehr weiter. Der von Anfang an bestehende, auf Neugier basierende 

Austausch der Teichbauer:innen und die freundschaftliche Teilung des Wissens unter den 

Verbandsmitgliedern, auch mit Kolleg:innen aus dem nahen und fernen Ausland, hat der 

Idee Schwimmteich und Naturpool als nachhaltige und umweltfreundliche Alternative zu 

Swimmingpools weltweit zum Durchbruch verholfen. 

 
Das Minimumgesetz (Justus von Liebig, 1862) besagt, dass das Wachstum von Pflanzen 

durch die im Verhältnis knappste Ressource (Nährstoffe, Wasser, Licht, etc.) eingeschränkt 

Das Minimumgesetz besagt, dass das Wachstum 
von Pflanzen durch die im Verhältnis knappste 
Ressource eingeschränkt wird, auch wenn alle 
anderen Ressourcen im Übermaß vorhanden 
sind. 
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wird. Dieses Gesetz machen wir uns im Schwimmteich- und Naturpoolbau zu Nutze. Beide 

sind Phosphor limitierte Systeme. Das bedeutet: Auch wenn alle anderen Nährstoffe im 

Übermaß vorhanden sind, der Phosphor aber fehlt, gibt es kein Wachstum von Algen und 

Biofilmen, aber auch nicht von Pflanzen. Andere Limitierungen haben sich als technisch  

schwierig oder kaum durchführbar erwiesen. 

 

Bei diesem künstlich angelegten Badegewässer finden die Reinigungsprinzipien von flachen 

Stillgewässern statt. Mineralische Nährstoffe verursachen das Wachstum von 

Schwebealgen, welche von Zooplankton gefressen werden. Abgestorbenes Plankton sinkt 

zu Boden und bildet das Sediment. In diesem und in den Pflanzen werden die Nährstoffe 

gebunden und durch Pflegemaßnahmen aus dem System entfernt. Um die Verwirbelung der 

Sedimente zu verhindern, müssen die Regenerationszonen entsprechend groß und tief sein. 

Durch die Bindung und Entnahme von Nährstoffen ist ein Wassertausch nicht erforderlich. 

 

Im Schwimmteich werden Nährstoffe in Pflanzen und im Sediment gebunden und durch 
Pflegemaßnahmen entfernt. Ein Wasseraustausch ist deshalb nicht erforderlich. 
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Bei diesem künstlich angelegten Badegewässer wird das Wasser im Kreislauf geführt. Durch 

die Nährstoffaufnahme des Biofilms auf angeströmten Oberflächen im Filter werden die 

Nährstoffe reduziert. Bauweise und Pflegemaßnahmen sorgen für eine Phosphorlimitierung 

und machen permanenten Pumpeneinsatz während der Saison notwendig. Es gibt keine 

Mindesttiefen und -größen, da die Wasseraufbereitung in den Filtern passiert. Anaerobe 

Bereiche müssen vermieden werden. Neben der regelmäßigen Sedimententnahme ist auch 

die Reinigung der Filter eine notwendige Pflegemaßnahme. Im Regelfall hat ein Naturpool 

klares Wasser, ein Wasseraustausch ist nicht vorgesehen. 

 

 

 

Auch beim Meerwasserpool wird das Wasser im Kreislauf geführt. Die Salzlösung liegt 

durchschnittlich bei 35 g/l. Die Aufbereitung erfolgt wie im Naturpool durch Biofilmbildung auf 

angeströmten Oberflächen in entsprechenden Filtern. Auch muss ein Meerwasserpool 

genauso frei von Sedimenten und anaeroben Substraten bleiben. Regelmäßige Biofilmernte 

und Sedimententnahme garantieren den notwendigen Nährstoffaustrag. Ebenso wichtig ist 

ein möglichst gleichbleibender Salzgehalt. 

 

 

 

Im Naturpool geschieht die Wasseraufbereitung in Filtern, ein Wasseraustausch ist nicht 
vorgesehen. 


